
Mondobiotech Stans

Stein des Anstosses ist das Parkhaus

Mondobiotech-Geschäftsführer Fabio Cavalli in den Klosterräumlichkeiten. BILD CORINNE GLANZMANN

Neue Obwaldner Zeitung 
21.04.10



Wo sollen die Mitarbeiter
der Mondobiotech
parkieren? Diese Frage ist
noch immer ungeklärt. Die
Mondobiotech will am
Parkhaus festhalten.
VON MATTHIAS PIAZZA

Noch bis am 28. April ist das Bauge-
such der Mondobiotech bei der Ge-
meindekanzlei Stans aufgelegt. Bis da-
hin können auch Einsprachen gemacht
werden. Davon hängt es wohl auch ab,
ob die umgebauten Räume im ehemali-
gen Kloster an der Mürg wie geplant bis
2011 definitiv bezogen werden können.
«Wir brauchen dringend Arbeitsplätze
für unsere Mitarbeiter», sagt Bernardo
Zimmermann, der bei Mondobiotech
zuständig für die Bauprojekte ist. Mo-
mentan sind rund 17 Personen in Stans
beschäftigt, für welche teilweise im
Erdgeschoss provisorische Arbeitsplät-
ze eingerichtet wurden.

Mondobiotech will Parkhaus
Ein grosser Knackpunkt ist momen-

tan noch das Parkhaus. Die Biotechno-
logiefirma wollte unter dem Klostergar-
ten eine Einstellhalle mit 41 Abstellplät-
zen inklusive Zufahrt unter der beste-
henden Mürgstrasse bauen. Vier Ein-
sprachen gingen ein. Doch laut Gesetz
ergeben die rund 3200 Quadratmeter
Bruttogeschossfläche einen Bedarf von
64 Parkplätzen für die Mitarbeiter und

«Parkplätze in der
ganzen Umgebung
verstreut zu mieten,
ist keine Lösung.»

BERNARDO ZIMMERMANN,
MONDOBIOTECH

13 für die Besucher. Die Firma kann
aber nur zwei eigene Parkplätze aufwei-
sen, sechs sind im Bahnhofparking
gemietet. Der Kanton schlug vor, weite-
re fünf in der Mittelschule und sieben
auf dem Sportplatz der Mittelschule zu
mieten. Die fehlenden 57 Parkplätze
müsste die Mondobiotech mit

159 600 Franken abgelten.

Vorschlag abgelehnt
Die Firma ist mit diesem Vorschlag gar

nicht einverstanden. «Wir sind der Mei-
nung, dass das Parkhaus so, wie wir das

geplant haben, ein fester Bestandteil des
Gesamtprojektes von Norman Foster ist.
Wir wären allenfalls bereit, zurückzu-
buchstabieren, wenn wir vom Kanton
eine vernünftige Alternative bekämen.»
Das sei aber nicht der Fall gewesen.
«Parkplätze zu mieten, die in der ganzen
Umgebung verstreut sind, erachten wir
als keine optimale Lösung.»

Umbau wie geplant
Der Rest des Projektes sollte, wenn

keine Einsprachen eingehen, wie ge-
plant umgesetzt werden. Der näher zum
Haupteingang liegende Innenhof wird
von den 1970 eingebauten «Sprechzim-
mern» befreit und somit grosszügiger
gestaltet. Dieser Innenhof soll mit einem
filigranen Glasdach überdeckt werden
und als Empfangsraum dienen. Von
diesem aus sieht man durch zwei Fens-
ter bereits in den zweiten grösseren
Innenhof, der im alten Zustand belassen
und lediglich durch Pflanzen ge-
schmückt wird. Ein Ausgang führt in den
östlich gelegenen Klostergarten, der mit
Birken bepflanzt wird. Der Klostergarten
sollte von der Mürgstrasse öffentlich
zugänglich sein. Durch den Ausbruch
jeder zweiten Mauer werden die rund 50
Mönchszellen zu 17 Quadratmeter gros-
sen Studierzimmern mit Nasszelle aus-
gebaut. Weitere vorgesehene Neuerun-
gen sind unter anderem eine Ausstel-
lungsfläche im Dachgeschoss und ein
eigenes Bistro im Kellergeschoss.

Das Kapuzinerkloster ist 2008 von der
Biotechnologiefirma Mondobiotech im
Baurecht vom Kanton erworben wor-
den. In Stans ist auch der Hauptsitz des
Unternehmens. Mondobiotech entwi-
ckelt selber keine Medikamente, son-
dern unterhält per Internet ein Netz aus
Biologen und Ärzten, die für die Firma
Laborarbeit verrichten. Die Gemein-
schaft umfasst über 1300 Personen. In
Stans werden die Ergebnisse zusam-
mengetragen, lizenziert und an die
Biotech- und Pharmaindustrie weiter-
verkauft. Die Gesellschaft hat sich auf

Medikamente gegen seltene Krankhei-
ten spezialisiert.

EXPRESS

Gegen das Parkhaus der
Mondobiotech gingen vier
Einsprachen ein.

Der Vorschlag, stattdessen
ein Abgeltung zu zahlen,
lehnt Mondobiotech ab.
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